








IKK CLASSIC 28.04.23 07.-12.23 IKK Meine Familie Dortmunder Familienleitfaden 90 112 ISOcV2

KUNDE DU ET MOTIV MEDIUM BREITE HÖHE PROFIL

IKK Meine Familie 
Vom IKK Bonus über den Hautcheck bis zu U10-, U11- und 
J2-Vorsorgeuntersuchungen: ikk-classic.de/meine-familie 

�����
���������
������
�������

Gemeinschaftspraxis für Stimm- 
und Sprachtherapie
Koepe, Ortrud
Scholz, Cerstin
Aplerbecker Marktplatz 3,
44287 Dortmund-Aplerbeck
Tel.: (0231) 44 22 44-0, Fax: (0231) 44 22 44-1
www.gpsst-do.de 

Möller, Susanne
Hermannstr. 17, 44263 Dortmund-Hörde
Tel.: (0231) 4 27 44 65, Fax: (0231) 4 27 44 65
info@sprachtherapie-moeller.de
www.sprachtherapie-moeller.de

Praxengemeinschaft
Meyer zu Hörste, Thomas & Geiseler, Silvia
Behringstr. 70, 44225 Dortmund-Hombruch
Tel.: (0231) 77 94 41, Fax: (0231) 2 86 56 00
praxis@logopaedie-hombruch.de
www.logopaedie-hombruch.de

Praxis Wilhelm, Alexander
Sprachtherapie & psychosoziale Gesundheit
Werner Str. 8, 44388 Dortmund-Lütgendortmund
Tel.: (0231) 63 47 84, Fax: (0231) 63 47 84
info@praxis-wilhelm.de, www.praxis-wilhelm.de

Praxis für Logopädie St.George  
Melanie St.George
Hohe Str. 61, 44139 Dortmund
Tel.: 0231 1388313 Fax: 0231 1388312
info@logopaedie-stgeorge.de

Praxengemeinschaft
Afhüppe, Brigitte
Bennemann, Katrin
Oberdorfstr. 26, 44309 Dortmund-Brackel
Tel.: (0231) 9 25 21 44, Fax: (0231) 9 25 21 45
www.logopaedie-afhueppe.de
info@logopaedie-afhueppe.de

Ruppel, Stefan
In der Meile 5–7, 44379 Dortmund-Marten
Tel.: (0231) 969 88 393, Fax: (0231) 969 88 392
info@ausgesprochen-gut.de,
www.ausgesprochen-gut.de

Hock, Thomas
Friedrich-Hölscher-Str. 414,
44328 Dortmund-Scharnhorst
Tel.: (0231) 2 22 76 81, Fax: (0231) 2 22 76 83
info@logopaedie-hock.de,
www.logopaedie-hock.de

Lis, Sandra
Deutsche Str. 133, 44339 Dortmund-Eving
Tel.: (0231) 8 80 59 03, Fax: (0231) 8 80 59 04
mail@sprachtherapie-lis.de,
www.sprachtherapie-lis.de

Logopädie und Sprachtherapie
im Unionviertel
Dipl.-Log. Verena Graf-Borttscheller
Annenstraße 10, 44137 Dortmund
Tel.: (0231) 142779, Fax: (0231) 1 65 43 14
info@logopaedie-dortmund.de
www.logopaedie-dortmund.de

Logopädische Praxis Meyer-Hubbert
Inhaberinnen A. Moers & B. Spindler-Morfeld
Mengeder Markt 1, 44359 Dortmund-Mengede
Tel.: (0231) 33 10 10, Fax: (0231) 33 10 50
kontakt@meyer-hubbert.de
www.logopaedie-mengede.de

KROKUS   
Praxis für Sprachtherapie | Logopädie
Cigdem Er (akad. Sprachtherapeutin)
Williburgstr. 17, 44359 Dortmund Mengede
Tel.: 0231 97068559 oder 0157 50741023
E-Mail: praxiskrokus@gmx.de



Alle Kinder sind  
willkommen! 

Die Begleitung, die Bildung und die  
Betreuung von Kindern und ihrer Familien  

sind uns eine Herzensangelegenheit.

Neugierde, Kreativität und Spontanität  

sind wichtige Antriebskräfte für die Ent-

wicklung der Kinder, welche wir in 

unseren Kitas unterstützen.

 

Wir bieten Kindern ein Umfeld, das ihnen  

ein hohes Maß an Selbstbestimmung und  

Teilhabe bietet, um eigenständig denken,  

entscheiden und handeln zu können. 

Wir freuen uns auf Dich!

Tel 0231.9934 308

www.kita-dortmund.de

Kindertageseinrichtungen

Unsere AWO-Welt
ist bunt
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Tel 0231.9934 200 
kindertagespfl ege@awo-dortmund.de

Hier fi nden Sie weitere Infos 
für Eltern und für interessierte

Kindertagespfl egepersonen

Ihre
Kleinsten 
in besten 
Händen

Sie suchen familiennahe 
Betreuung für Ihr Kind?

Mit viel Herz und Engagement schaffen 

wir beste Voraussetzungen für eine gute 

Entwicklung Ihres Kindes und eine zu  -

 verlässige Betreuung für Sie als Eltern. 

Qualifi zierte Kindertagespfl egepersonen 
betreuen Ihre unter dreijährigen Kinder 

in Klein gruppen zu Hause oder in ange-

mieteten Räumen.

Das Team der Fachberatung 

berät Sie gerne!

Sie möchten selbständig 
als Tagespfl egeperson 
arbeiten?

Sie bestimmen Ihre Arbeitszeiten, den 

Arbeitsort und gestalten Ihr eigenes 

pädagogisches Konzept! 

Wir unterstützen Sie bei Ihren Plänen!

Kinder 
betreuen

wie 
zuhause

Kindertagespfl ege
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Kinderbetreuung28 WOHNEIGENTUM28

Das Land Nordrhein-Westfalen fördert den Neubau oder 
Kauf von selbst genutztem Wohneigentum mit zinsgüns-
tigen Darlehen.
Die Förderung von selbst genutztem Wohneigentum wird als wichti-
ger Beitrag zur Erfüllung der Wohnwünsche vieler Familien sowie zur 
Bekämpfung der Altersarmut schrittweise und bedarfsgerecht ausge-
weitet. Für eine verbesserte Inanspruchnahme der Fördermittel wer-
den gezielt Anreize gesetzt. Die Eigentumsförderung richtet sich an 
Familien, Alleinstehende und Paare mit mindestens einem Kind oder 
schwerbehinderten Haushaltsangehörigen, die aufgrund ihres 
Einkommens auf eine Förderung angewiesen sind. Bei der Förderung 
von selbstgenutztem Wohneigentum wird in den Förderbestimmungen 
der Landesregierung nicht zwischen dem Neubau und dem Erwerb 
bestehender Immobilien unterschieden – die Förderhöhe ist iden-
tisch.

Was wird gefördert?
Landesweit wird der Bau oder der Erwerb von selbst genutztem 
Wohneigentum gefördert.
 
Wer wird gefördert?
Haushalte wie zum Beispiel alleinstehende Personen, Paare oder 
Familien mit Kindern, deren Haushaltseinkommen innerhalb der vor-
gegebenen Einkommensgrenze liegt (Einkommensgruppe A). 
Erstmals ab dem Förderjahr 2023 können auch solche Haushalte 
gefördert werden, deren Haushaltseinkommen die Einkommensgrenze 
um bis zu 40 Prozent übersteigt (sogenannte Einkommensgruppe B).

Wie wird gefördert?
Mit einem zinsgünstigen Förderdarlehen mit Tilgungsnachlass 
(Teilschulderlass). Alle Förderdarlehen sind trotz der dynamischen 
Zinsentwicklungen für die Dauer von 30 Jahren mit nur 0,5 Prozent zu 
verzinsen. Zusätzlich kann ein Ergänzungsdarlehen abgeschlossen 
werden, soweit Finanzierungslücken auftreten, die nicht über 
Kapitalmarktdarlehen geschlossen werden können.
 

Wo kann man Fördermittel beantragen?
Anträge für die Förderung von selbst genutztem Wohneigentum kön-
nen bei den örtlich zuständigen Bewilligungsbehörden der kreisfrei-
en Städte oder Kreisen gestellt werden. Dort erhält man auch 
Auskunft, ob und unter welchen Bedingungen an dem gewünschten 
Standort eine Förderung möglich ist.
 
Vom Kinderbonus profitieren
Besondere Unterstützung bei der Erfüllung ihres Traums von der eige-
nen Immobilie gewährt die Landesregierung Familien mit Kindern 
oder Haushalten, denen eine Person mit Schwerbehinderung ange-
hört: Bei der Wohnraumförderung hat die Landesregierung den 
Familienbonus um 1.000 Euro auf 24.000 Euro je Kind oder Person 
mit Schwerbehinderung erhöht. Auf dem Weg in die selbst genutzte 
Immobilie erhalten Familien eine Gesamtförderung, die aus einem 
regional abhängigen Grunddarlehen und dem Familienbonus besteht. 
Die Eigentumsförderung der Landesregierung richtet sich dabei an 
Familien im unteren und mittleren Einkommensbereich. Gerade diese 
Familien können oftmals keine nennenswerten Vermögenswerte auf-
bauen. Die aktuellen Grunddarlehen für die Förderung von selbst 
genutztem Wohneigentum bewegen sich für die Einkommensgruppe 
A zwischen 100.000 und 184.000 Euro und für die Einkommensgruppe 
B zwischen 59.000 Euro und 110.000 Euro je nach Lage der Immobilie. 
Neben dem Familienbonus kann ein Zusatzdarlehen für barrierefrei 
errichtete Objekte in Höhe von 11.500 Euro bewilligt werden. Für 
Bauvorhaben mit BEG-Standard „Effizienzhaus 40“ kann ein 
Zusatzdarlehen in Höhe von 30.000 Euro gewährt werden. Sollte die 
Förderimmobilie in Holzbauweise errichtet werden, kann ein 
Zusatzdarlehen in Höhe von bis zu 17.000 Euro gewährt werden.
Darüber hinaus unterstützt die Landesregierung das Prinzip „Jung 
kauft Alt – junge Familien kaufen Bestandsimmobilien“. Dies ist ins-
besondere für viele ländliche Regionen interessant. Die Höhe der 
Fördersätze beim Bestandserwerb entspricht der der 
Neubauförderung. Nähere Informationen über die Fördermöglichkeiten 
und Fördervoraussetzungen können bei den örtlich zuständigen 
Bewilligungsbehörden eingeholt werden.

Förderung von Wohneigentum
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Förderbeispiele
Einkommensgruppe A:
Eine Familie mit zwei Kindern und einem Jahreshaushaltseinkommen 
innerhalb der Einkommensgruppe A profitiert in mehrfacher Hinsicht 
von der Eigentumsförderung: Beim Kauf einer Immobilie in Gebieten 
der Kostenkategorie 4 (etwa in Ballungsräumen wie Dortmund oder 
Bielefeld) mit Gesamtkosten von 300.000 Euro erhält die Familie ein 
Förderdarlehen in Höhe von 232.000 Euro (Grunddarlehen in Höhe 
von 184.000 Euro und Familienbonus in Höhe von 48.000 Euro für 
beide Kinder) zu attraktiven Konditionen. Als Eigenleistung müssen 
22.500 Euro (in der Regel 7,5 Prozent der Gesamtkosten) eingebracht 
werden. Auf das Förderdarlehen erhält die Familie einen 
Tilgungsnachlass (Teilschulderlass) in Höhe von zehn Prozent und 
damit 23.200 Euro, der nicht zurückgezahlt werden muss. Und es 
sind auch noch weitere Zusatzdarlehen wie beispielsweise für Bauen 
mit Holz, dessen Höhe abhängig ist von der Menge an verbautem 
Holz (maximal 17.000 Euro), für barrierefreie Objekte (11.500 Euro) 
oder Bauvorhaben mit BEG-Standard „Effizienzhaus 40“ (30.000 
Euro) möglich.

Einkommensgruppe B:
Sollte die Familie die maßgebende Einkommensgrenze um bis zu 40 
Prozent überschreiten (Einkommensgruppe B), könnte ein 
Förderdarlehen in Höhe von 158.000 Euro gewährt werden 
(Grunddarlehen in Höhe von 110.000 Euro und 48.000 Euro für beide 
Kinder). Der Tilgungsnachlass würde in diesem Beispiel 15.800 Euro 
betragen.

Förderdarlehen der nrw.bank für Wohneigentum
Die Landesregierung hat zusammen mit der NRW.BANK die 
Eigentumsförderung in Nordrhein-Westfalen um ein weiteres 
Programm ergänzt: das Förderdarlehen „NRW.BANK.Wohneigentum“. 
Die Kosten für den Bau und Erwerb von privatem Wohnraum steigen 
immer weiter an. Dadurch haben zunehmend Menschen, die ober-
halb der Einkommensgrenzen der öffentlichen Wohnraumförderung 
liegen, Schwierigkeiten, sich ein Eigenheim leisten zu können. Das 
neue Programm hilft auch Menschen mit mittlerem Einkommen 
dabei, sich den Traum vom Eigenheim zu erfüllen – und das zu güns-
tigen Konditionen.

Antragsberechtigt sind:

• Einpersonenhaushalte mit einem jährlich zu versteuernden 
Haushaltseinkommen von max. 75.000 €

• Mehrpersonenhaushalte (Ehe-/Lebenspartner oder Partner 
aus eheähnlicher Gemeinschaft) mit einem jährlich zu versteuern-
den Haushaltseinkommen von max. 100.000 €

Für jedes im Haushalt lebende Kind unter 18 Jahre erhöht sich die 
Einkommensgrenze um 20.000 €.
Das zu versteuernde Haushaltseinkommen ist der Durchschnitt der 
zu versteuernden Einkommen des 2. und 3. Jahres vor Antragseingang 
gemäß Einkommensteuerbescheid des Finanzamtes.

Mit dem neuen Förderdarlehen „NRW.BANK.Nachhaltig Wohnen“ 
unterstützt die NRW.BANK Privatpersonen aller Einkommensklassen 
beim Neubau oder Ersterwerb von selbst genutztem, nachhaltigem 
Wohneigentum. Förderfähig ist eine nachhaltige Bauweise, die die 
Energieeffizienz steigert und den Einsatz von recyclebaren Rohstoffen, 
die Klimaresilienz gegenüber Umweltkatastrophen, aber auch die 
soziale Komponente barrierefreier Wohnraum umfasst.

Eines haben all die NRW.BANK-Förderprogramme gemeinsam: Sie 
sind zinsgünstig, bieten Ihnen lange Zinsbindungen, Laufzeiten bis 
zu 30 Jahre, lassen sich mit den Programmen der Landes-
Wohnraumförderung kombinieren und werden direkt bei Ihrer 
Hausbank beantragt.

Darüber hinaus können unter www.nrwbank.de/eigentumsförde-
rung die individuellen Möglichkeiten für finanzielle Unterstützung 
geprüft werden.

Diese und weitere Informationen finden Sie unter 
www.mhkbg.nrw/themen/bau/wohnen/mieten-und-
eigentum/foerderung-von-eigentum

Kindermuseum Adlerturm – Dortmund im MittelalterKindermuseum Adlerturm – Dortmund im Mittelalter
Reist in die Welt des Mittelalters und erlebt 

Dortmunder Stadtgeschichte!

Dauerausstellung mit vielen Mitmachstationen 

Spannende Kindergeburtstage und Familienführungen

dortmund.de/adlerturm 

instagram.com/kindermuseum_adlerturm 

Günter-Samtlebe-Platz 2

44135 Dortmund

Tel. 50-2 60 31

info.mkk@stadtdo.de

Öffnungs-

zeiten: 

Mi-So 

11–18 Uhr

Kulturbetriebe



Redaktioneller Beitrag des Familiennetzwerkes; Verfasser: Barbara Macherski

Kurzvorstellung des Projekts 
Familiennetzwerk
„CoHousing“ entwickelt seit 2004 ein Projekt für die Gesamtheit der 
Familie. Darin ist ein ganzheitliches Konzept für Wohnen und Arbei-
ten in einem Wohnort umzusetzen, das sich auf Zielgruppen Kinder, 
Jugendliche, Schwanger schafts kon flikte, alleinstehende mit Kind, jun-
ge Familien, Senioren und Migran ten konzentriert. Ein Ziel ist die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf. Im Rahmen der Zugehörigkeit oder 
auch Kooperation mit allen nötigen Institutionen wird jedes Problem 
begleitet bis es zum Erfolg führt und die Personen sich aufgehoben 
fühlen. Über den ständigen Austausch z.B. Lokale Bündnisse für Fami-
lie, EP Equal – Dienstleistungen wohnortnah, Projekte wie Mehrgene-
rationenhäuser, Garten der Generationen in Wickede und vieles mehr 
werden Erfahrungen und Ergebnisse des Projekts ausgetauscht und zur 
Weiterentwicklung verwertet.
Zur Zeit: 
• Beteiligung am Aktionsplan „Soziale Stadt Dortmund“ 
 im Aktionsraum Wickede.
• Gedanken zum Projekt „CoHousing“

Bedarfsorientiertes und zielgruppenorientiertes Konzept für einen Ort 
wie Dortmund-Wickede. In Zeiten stagnierender Wirtschaftsentwick-
lung und geringer Investitionsfreude be darf jedes Projekt einer beson-
deren Sorgfalt. Die Ver schie bun gen in der Familien-, Alters- und Berufs-
struktur wirken in sämtlichen gesellschaftlichen Bereichen. Betrachtet 
man das Feld der alltäglichen Lebensführung, so sind Feststellungen 
zu treffen, die die Kommunen, Unternehmen und die Be woh ner zum 
Handeln bewegen. Die Anforderungen an soziale Dienst leis tun gen 
steigen, können jedoch sicher nicht im gleichen Umfang wie heute 
von der öffentlichen Hand finanziert werden. Eine Umstellung im All-
tag erscheint notwendig. Unser Projekt soll eine Hilfe darstellen die-
se Probleme sicher zu lösen. Oft sind gar Übergangslösungen nötig 
wie z.B. eine Familie für die Betreuung eines Kindes zu organisieren 
(aus dem Umfeld des Kindes), kurzfristige Unterbringung im Pflege-
heim, Begleitung bei Wohnungsauflösungen, Begleitung junger Müt-
ter mit Kindern (wenn nötig mit dem Frauenhaus und Jugendamt), 
Bildung junger Mütter (Abschlusszeugnisse) in Zusammenarbeit mit 
der VKK-Dortmund. Hilfe beim Zugang zur Dortmunder-Tafel. Den Ver-
ein bestimmt eine (noch) kleine Gruppe mit reichlich Lebens erfahrung, 
eine positive Einstellung, gute Kenntnisse der lokalen und regionalen 
Situationen. Ehrenamtliche Mit ar bei ter aus verschiedenen Berufs- und 
Altersgruppen helfen, den Verein aufrecht zu halten. Sie können schnell 
und wir kungs voll genau da aktiv werden, wo den Familien am Wohn ort 
am meisten der Schuh drückt. Wir verfügen über eine gute Bekanntheit 
(von 2004 bis 2006 über ein Nach bar schafts café) und mindern auf die-
se Weise die Hemmschwelle, eine Hilfe anzunehmen. Die Bedürftigen 
unterhalten sich mit uns über ihre Probleme, und wir handeln und bie-
ten Hilfe an. Es besteht ständiger Kontakt zu allen Schulen vor Ort und 
allen nötigen Insti tu tio nen wie z.B. Mütterzentrum, ALZ-Dortmund, 
ARGE-Dortmund.

Natürlich sehen wir noch viele Handlungsfelder, insbesondere das 
Wohl der Kinder. Unser Verein ist bemüht, geeignete Räum lich keiten 
zu erwerben, um Direkthilfe anbieten zu können. 

Große Unterstützung erfahren wir vom Seniorenhaus Lucia, in wel-
chem unsere Treffen stattfinden und wir eine kostenlose Raumnut-
zung zu Verfügung haben.

Gemeinsame Chancen nutzen
Die lokalen Bündnisse für Familie sind eine wesentliche Säule unserer 
nachhaltigen Familienpolitik“, erklärt die Bundes ministerin für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend, Ursula von der Leyen. „Die große 
Stärke der Initiative ist es, dass Partner aus allen gesellschaftlichen 
Bereichen ergebnisorientiert zusammen arbeiten. Mit ihren genauen 
Kenntnissen der lokalen und regionalen Situation können sie schnell 
und wirkungsvoll genau da aktiv werden, wo den Familien am Wohn-
ort am meisten der Schuh drückt.“ 

Hand und Herz und Seniorenhaus Lucia –
gemeinsam stark im Stadtteil
Seit Anfang des Jahres kooperiert der Verein Hand und Herz CoHousing 
e.V., der sich zum Ziel gesetzt hat, ein generationsübergreifendes Fami-
liennetzwerk im Raum Dortmund-Wickede aufzubauen, mit dem Seni-
orenhaus Lucia. Der Verein bietet als Ergänzung zu städtischen Ange-
boten Ein kaufs service für Senioren, Großelternservice, Betreuung von 
Kindern und Senioren im Notfall, Vorleseservice, Haus auf gabenhilfe, 
Beratung und vieles mehr. Der Verein besteht aus einer (noch) kleinen 
Gruppe Menschen, Humor und Ausdauer aus Dortmund-Wickede und 
Unna-Massen. Das Seniorenhaus Lucia unterstützt den Verein mit sei-
nen materiellen und personellen Ressourcen. Sowohl der Verein als 
auch das Seniorenhaus Lucia suchen weitere ehrenamtliche Helfer für 
aktive Nachbarschaftshilfe im Stadtteil.

Ansprechpartner für den Verein Hand und Herz Cohousing e.V.:
Barbara Macherski
Tel.: (02304) 94 09 17-4, Fax: (02304) 94 09 17-7
E-mail: macherski@aol.com
Manfred Plieske
Tel.: (0231) 9 27 36 62, E-mail: handundherz@googlemail.com

Ansprechpartner für das Seniorenhaus Lucia:
Evelyn Knospe/Kristina Hagen 
Tel.: (0231) 82 97 60 oder (0231) 17 69 84 20

Aufnahmeantrag 
Hiermit bitte ich um Aufnahme in den Verein    

�Hand und Herz“  
CoHousing e.V. 

……………………………………………….. 
Name 

……………………………………………….. 
Vorname 

……………………………………………….. 
Straße / Nr. 

……………………………………………….. 
PLZ / Ort 

……………………………………………….. 
Geburtsdatum / Telefon 

……………………………………………….. 
Datum / Unterschrift 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 18 Euro jährlich und ist jeweils im  
Januar für das laufende Jahr zu zahlen. Bei Eintritt wird der 
Jahresbeitrag bzw. pro Monat 1,50 Euro, fällig. Über die Aufnahme 
entscheidet der Vorstand.  
Einzugsermächtigung 
Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Verein �Hand und Herz e.V. 
widerruflich, den von mir/uns zu entrichtenden Beitrag bei Fälligkeit 
zu Lasten meines/unseres Girokontos 

……………………………………………….. 
Konto-Nr. 

……………………………………………….. 
bei 

……………………………………………….. 
Bankleitzahl  

durch Lastschrift einzuziehen. 

……………………………………………….. 
Datum / Unterschrift 

Hand und Herz                                                                              
CoHousing  e. V.

Konto-Nr. 0351014857 Sparkasse Dortmund BLZ 44050199 

Da wir zur Zeit noch keine finanzielle 
Unterstützung anderer Kooperations- partner 
erhalten, bitten wir Sie, unseren  Helfer/innen
nach Möglichkeit deren Auslagen zu erstatten. 
In sozialen Härtefällen findet sich auch eine 
Lösung. 

Ansprechpartnerin: 
Barbara Macherski 
Edelrosenweg 21 
44289 Dortmund 
Tel.: 02304/9409174 
Fax: 02304/9409177 
E-Mail: macherski@aol.com

Ansprechpartner 
Manfred Plieske 
Ebbinghausstraße 29 
44319 Dortmund 
Tel.: 0231/9273662 
E-Mail: handundherz@googlemail.com 

Kooperationspartner sind 
herzlich willkommen. 

Spenden  
Hand und Herz   
CoHousing e. V.
Sparkasse Dortmund 
Konto-Nr. 0351014857,     BLZ 44050199 

Herausgeber: Hand und Herz CoHousing e. V.                        
289 Dortmund, EdelrosenStraße 21 
Telefon 02304 - 9409174 

Text:   Manfred Plieske 

Druck: Fritz Brandt-Druck GmbH            
Email: info@brandt-druck.de     
Telefon  0231 - 7221310 

Gemeinsam Chancen nutzen

�Die Lokalen Bündnisse für Familie sind 
eine wesentliche Säule unserer nachhalti-
gen Familienpolitik“, erklärt die Bundes-
ministerin für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, Ursula von der Leyen.                               
�Die große Stärke der Initiative ist es, dass 

Partner aus allen 
gesellschaftlichen 

Bereichen 
ergebnisorientiert zusammen arbeiten. Mit 
ihren genauen Kenntnissen der lokalen 
und regionalen Situation können sie 
schnell und wirkungsvoll genau da aktiv 
werden, wo den Familien am Wohnort am 
meisten der Schuh drückt.“      

Wir müssen alle etwas dafür tun ……    
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Kinder und Jugendliche 31KINDER UND JUGENDLICHE

Das CJD Dortmund berät bei Hochbegabung 
und Hochsensibilität

Jedes Kind braucht Geborgenheit und Liebe. Eltern von hochbegabten 
Kindern jedoch müssen noch aufmerksamer sein, damit diese Kinder 
ihre Besonderheit nicht als „falsch“ oder „schlecht“ empfinden. 
Etwa zwei bis drei Prozent der Kinder und Jugendlichen eines Jahr-
gangs fallen durch weit überdurchschnittliche intellektuelle Fähig-
keiten auf. Wissenschaftler gehen davon aus, dass die außerge-
wöhnlichen Leistungen sich ohne besondere Maßnahmen entfalten. 
Inwiefern jedoch ein Kind sein Potenzial entdecken, nutzen und 
umsetzen kann, hängt stark davon ab, wie es durch seine Umwelt 
unterstützt und gefördert wird. 
Zusätzlich wird in den letzten Jahren auch das Thema Hochsensibilität 
immer stärker wahrgenommen. Experten schätzen, dass 30 Prozent 
der Bevölkerung hochsensibel veranlagt ist. 
Sowohl hochsensible als auch hochintelligente Kinder fallen häufig 
durch spezielles Verhalten im Elternhaus, Schulen und Kindertages-
stätten auf. Daher ist ein frühzeitiges Gespräch in der Dortmunder 
Beratungsstelle hilfreich und wichtig. 

Warum?
• Weil es wichtig ist, die Gründe für das ungewöhnliche Verhalten 

eines Kindes herauszufinden.
• Weil sich das Kind nicht „falsch“ fühlen soll.
• Weil es wichtig ist, dass Eltern im Umgang mit ihren Kindern ruhig 

und sorgenfrei bleiben.
• Weil es aber auch wichtig ist, individuelle und gute Lösungen für 

den Umgang mit hochbegabten bzw. hochsensiblen Kindern zu 
finden.

Die CJD Beratungsstelle informiert über Begabungen und Hochsen-
sibilität hilft, Unsicherheiten zu reduzieren, sowie unangemessene 
Befürchtungen oder unzutreffende Mythen über hochbegabte Kinder 
und Jugendl iche abzubauen. Wir helfen individuell Eltern, Pädago-
gen, Erziehern aber auch Teams der Bildungsdienstleister Vorschu-
len, Kindergärten
und Schulen mit
• Information
• Diagnostik
• Beratung
• Lerntraining.
Vertrauen Sie auf die über 30jährige Erfahrung des CJD in der Hoch-
begabtenpädagogik sowie auf das Expertenwissen zum Thema Hoch-
sensibilität. 

Kontakt und Terminanfragen:
Birgit Schütte
Systemische Familientherapeutin
Leitung der Beratungsstelle
Telefon: 0231/9691-185
Mail: birgit.schuette@cjd.de 

Das CJD Dortmund ist ein Sozial- und Bildungs- unternehmen in Trä-
gerschaft des Christlichen Jugenddorfwerkes Deutschland e.V. (CJD). 
Es ist Träger eines Berufsbildungswerkes (BBW) für junge Menschen 
mit Lern- und psychischen Behinderungen und einer Rehabilitati-
onseinrichtung mit Maßnahmen der Berufsvorbereitung.

Diese und viele weitere Einrichtungen wie unter anderen die CJD 
Inklusion und Service gGmbH, das Sport- und Gesundheitszentrum 
und die Sprachschule unterstützen Menschen in der Region mit Bil-
dungs- und Sozialdienstleistungen.

CJD Dortmund
Am Oespeler Dorney 41–65, 44149 Dortmund
Tel.: (0231) 96 91-0, Fax: (0231) 96 91-1 88
cjd.dortmund@cjd.de, www.cjd-dortmund.de

Einrichtungen des CJD Dortmund:
• Berufsbildungswerk
• Christophorusschule
• Ambulante und stationäre Jugendhilfe
•  Inlusion und Service gGmbH
• Integrationsbetrieb Zeche Germania mit BTL und Trödelmarkt
• Diagnostik u. Berufsvorbereitende Maßnahmen
• Sport- und Gesundheitszentrum
• Institut für Weiterbildung in NRW
• Psychologisch-pädagogische Beratungsstelle

Redaktioneller Beitrag des CJD Dortmund; Verfasser: Carolin Wrede
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Jugendamt der Stadt Dortmund
Das Jugendamt Dortmund stellt sich vor!

Was macht das Jugendamt?
Gut geförderte Kinder sind die Zukunft und Perspektive der 

familienfreundlichen Stadt Dortmund.

Wir lassen kein Kind zurück!

Das Fundament unseres Handelns ist die Verantwortungsge-

meinschaft und die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den 

Familien und den freien Trägern der Jugendhilfe. Das Jugend-

amt als Träger der öffentlichen Jugendhilfe gestaltet gemein-

sam mit den Kindern, Jugendlichen und Familien sowie den 

Trägern der freien Jugendhilfe und allen Institutionen, die sich 

für ein gelingendes Aufwachsen für Kinder bewusst und konse-

quent einsetzen, die Lebens- und Teilhabeperspektiven für Kin-

der und Jugendliche, unabhängig von ihrer Herkunft, Religion 

oder Ethnie. Der öffentliche Träger der Jugendhilfe muss sich 

im Rahmen seiner Planungsverantwortung früh- und rechtzeitig 

auf gesellschaftliche Veränderungen einstellen.

Dabei sind die Prinzipien der Chancengleichheit auf struktu-

reller und individueller Ebene zu gewährleisten, nur so kann 

das Jugendamt der Stadt Dortmund sicherstellen, dass auch in 

Zukunft ein gerechtes, vielfältiges und aufeinander abgestimm-

tes Angebot an Leistungen in den Sozialräumen und der gesam-

ten Stadt zur Verfügung gestellt werden kann.

Nach welchen Leitlinien arbeitet das Jugendamt?

1.  Jeder junge Mensch hat ein Recht auf gesellschaftliche 

Teilhabe. Das Jugendamt Dortmund unterstützt die jun-

gen Menschen in ihrer Entwicklung zu einer gemein-

schaftsfähigen Persönlichkeit. Zwischen den freien und 

dem öffentlichen Träger der Jugendhilfe sind Konzepte 

und Strukturen zur Demokratieförderung, Integration 

und Inklusion vereinbart und in allen Bereichen struktu-

rell verankert.

2. Armut von Familien ist als Entwicklungsrisiko für Kinder 

im ständigen Blick der Mitarbeiter*innen. Kinder aus von 

Armut betroffenen Familien erfahren besondere Unter-

stützung, um Ihnen Bildungszugänge zu eröffnen. Um 

die ungleichen Chancen gelingenden Aufwachsens von 

Kindern zu verbessern, nutzt die Jugendhilfe die vorhan-

denen Strategien und Ressourcen stärker als bisher und 

behandelt Ungleiches ungleich.

3. Das Jugendamt wacht aktiv über das Kindeswohl und  

schützt Kinder und Jugendliche vor Vernachlässigung, 

körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt.

 Innerhalb der Verwaltung, mit den Trägern der Jugend-

hilfe, sowie den Bildungs- und Gesundheitsträgern wird 

die Qualität der Verfahrensstandards kontinuierlich wei-

terentwickelt.

4. Die Verwaltung und der Ausschuss für Kinder, Jugendli-

che und Familien (AKJF) arbeiten vertrauensvoll zusam-

men. Die Verwaltung stellt sicher, dass der AKJF über die 

Lebenslagen von jungen Menschen und ihren Familien in 

der Stadt Dortmund und in den Quartieren informiert ist, 

um die notwendigen Entscheidungen zur Weiterentwick-

lung der Jugendhilfe zu treffen.

5. Die Mitarbeiter*innen sind gut ausgebildete Fachkräfte. 

Die Führungskräfte haben ein gemeinsames Leitungsver-

ständnis und fördern aktiv die Kompetenzen und Poten-

tiale der Mitarbeiter*innen. Der gegenseitige Umgang ist 

von Wertschätzung und partnerschaftlichem Verständnis 

geprägt. Das Jugendamt wird als attraktiver Arbeitgeber 

wahrgenommen.

6. In den Arbeitsgemeinschaften und Netzwerken der 

Jugendhilfe werden gesellschaftliche Entwicklungen 

und Trends frühzeitig identifiziert und bewertet. Das Lei-

stungsspektrum der Jugendhilfe verändert sich bedarfs-

gerecht.

7. Das Jugendamt versteht sich als aktiver Teil der Dortmun-

der Bildungslandschaft. In der Verantwortungsgemein-

schaft der Akteure in der Dortmunder Stadtgesellschaft 

und mit den Eltern als Bildungspartner wird die außer-

schulische Bildungsarbeit sichergestellt.

8. Die notwendigen und angemessenen Angebote und Leis-

tungen des Jugendamtes werden unter Beachtung der 

Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit und unter Zuhilfe-

nahme eines Qualitätsmanagements gesteuert.

9. Zur Gestaltung positiver Lebensbedingungen für junge 

Menschen und deren Familien bringt sich die Verwaltung 

des Jugendamtes in gesamtstädtische Planungsvorhaben 

aktiv ein. Es wird ein integriertes Planungsverständnis

Redaktioneller Beitrag vom Jugendamt der Stadt Dortmund
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 zwischen Jugendamt, Gesundheitsamt, FABIDO und dem 

Fachbereich Schule entwickelt.

10. Das Jugendamt sorgt dafür, dass der digitale Masterplan 

der Stadt Dortmund konzeptionell in die Jugendhilfe ein-

gebunden ist. Die digitale Infrastruktur ist aufgabenge-

recht implementiert und wird kompetent genutzt.

11. Die frühkindlichen Bildungseinrichtungen sind unter  Ein- 

haltung der Qualitätsstandards bedarfsgerecht auszu-

bauen.

12. Kindern und Jugendlichen stehen ausreichend und nie-

derschwellig Freizeitangebote im Quartier zur Verfü-

gung. Die Kooperation mit freien Trägern, Vereinen und 

Verbänden ist sichergestellt.

 

Welche Leistungen und Angebote bietet 
das Jugendamt an?
Hilfe und Beratung

Egal mit welchem Problem sich Familien und junge Menschen an 

uns wenden - Sucht, Gewalt, Missbrauch, Wohnungsnot, Depres-

sionen, Geldprobleme, Mobbing, Lebensfragen die Mitarbei-

tenden des Jugendamts Dortmund beraten, helfen und unter- 

stützen! Das Leistungsspektrum umfasst sowohl pädagogische, 

wirtschaftliche als auch psychologische Hilfen.

Das Beratungsangebot wird in allen Fällen selbstverständlich 

vertraulich behandelt. Zudem ist die Beratung immer kostenlos. 

Kinder und Jugendliche haben das Recht, eigenständig eine 

Beratung in Anspruch zu nehmen, dazu brauchen sie nicht das 

Einverständnis ihrer Eltern.

Damit Entwicklung gelingt 
Jugendämter begleiten Kinder beim Großwerden

Die Jugendämter stehen Kindern, Jugendlichen und 
ihren Eltern in unterschiedlichen Lebensphasen 
kompetent und engagiert zur Seite. 

www.unterstuetzung-die-ankommt.de

Frühe Hilfen

Für einen guten 
Start ins Familien-
leben unterstützt 
das Jugendamt 
Familien mit 
Säuglingen und 
Kleinkindern. 

Bildung und 
Betreuung

Das Jugendamt 
vermittelt Plätze in 
Krippen, Kitas und 
bei Tagespflege-
personen und 
berät Eltern. 

Kinderschutz

Das Jugendamt 
schützt das Wohl 
von Kindern und 
Jugendlichen, damit 
sie geborgen und 
gesund aufwachsen.

Unterstützung 
bei Erziehung

Das Jugendamt 
steht Eltern bei 
Erziehungsfragen 
mit Rat und Tat 
zur Seite.

Angebote für 
Jugendliche

Mit der Jugend-
arbeit fördert das 
Jugendamt Selbst-
bewusstsein und 
Selbstständigkeit 
und unterstützt 
Jugendliche dabei 
ihre Talente zu 
entfalten. 
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Konkrete Hilfe- und Beratungsange-
bote des Jugendamts Dortmund:
• für Familien und werdende Eltern:

In der Präventionsfachstelle des Jugend-

amtes werden Familien und junge Men-

schen in Dortmund partizipativ mit pass-

genauen Maßnahmen und Angeboten 

unterstützt. Ziel ist es den ratsuchenden 

Menschen ein gesundes, selbstbestimm-

tes, den eigenen Möglichkeiten entspre-

chendes, auf die soziale Gemeinschaft 

ausgerichtetes Aufwachsen zu ermögli-

chen.

Es gilt, Familien und junge Menschen so 

früh wie möglich zu fördern, um ihnen 

gute Start- und Bildungschancen zu 

ermöglichen. Eltern und andere Erzie-

hungsberechtigte werden orientiert an 

ihren Bedürfnissen bei der Bewältigung 

ihrer erzieherischen Aufgaben ebenso 

wie bei der Gestaltung des familiären All-

tags unterstützt.

• Beistandschaften:

Der Fachdienst Beistandschaften berät 

und unterstützt werdende und/oder 

alleinstehende Eltern; Elternteile, bei 

denen das Kind lebt, beispielsweise nach 

einer Trennung oder Scheidung und jun-

ge Volljährige unter 21 Jahren bei Fragen 

zu ihrem eigenen Unterhaltsanspruch. 

• Soforthilfe und Unterstützung:

In akuten Notsituation können sich 

Betroffene an den Notdienst des Jugend-

amtes wenden. Längerfristige Unter-

stützung und Begleitung bei häuslicher 

Gewalt und in Missbrauchssituationen 

bieten die Psychologischen Beratungs-

dienste und der Fachbereich erziehe-

rische- und wirtschaftliche Hilfen.

• Erzieherische      Hilfen / Jugendhilfedienste:

Im Bereich Erzieherische Hilfen arbei-

ten qualifizierte Fachkräfte der Sozialen 

Arbeit im Rahmen der Jugendhilfe für 

junge Menschen und ihre Familien.

Der gesetzliche Auftrag begründet sich 

im SGB VIII und lässt sich mit den Begrif-

fen „Beraten, Unterstützen, Schützen“ 

gut zusammenfassen.

Zu den Aufgaben zählen neben der Bera-

tung und Begleitung insbesondere der 

Kinderschutz, die Hilfen zur Erziehung 

und die Mitwirkung im familiengericht-

lichen Verfahren.Die Jugendhilfedienste 

sind dezentral und sozialräumlich in den 

12 Stadtbezirken organisiert. 

• Jugendberufshilfe:

Die Jugendberufshilfe beinhaltet eine 

Vielzahl von Leistungen und Angeboten 

zur beruflichen und sozialen Einglie-

derung benachteiligter und individuell 

beeinträchtigter junger Menschen im 

Übergang von Schule in Berufsausbil-

dung und von Ausbildung ins Erwerbsle-

ben.

• Jugendgerichtshilfe:

Wenn gegen Jugendliche (14. – 17. Lebens- 

jahr) und Heranwachsende (18. – 20. 

Lebensjahr) ein Strafverfahren einge-

leitet wird, haben Polizei, Staatsanwalt-

schaft und Gerichte unverzüglich das 

Jugendamt einzuschalten. Das Jugend-

amt wirkt als Jugendgerichtshilfe im 

gesamten Jugendstrafverfahren mit.

• Zentraler Fachdienst Streetwork:

Die Arbeit der Straßensozialarbeiter* 

innen besteht aus einer Kombination 

von Kontaktaufnahme und Kontaktpfle-

ge unmittelbar auf der Straße und einer 

Überlebenshilfeeinrichtung im Dortmun-

der Stadtbezirk Innenstadt - Nord

• Pflegekinder- und Adoptionsdienst:

Der Pflegekinderdienst des Jugendamtes 

der Stadt Dortmund vermittelt Kinder 

und Jugendliche in geeignete Pflegefa-

milien.

Aufgaben des Pflegekinderdienstes sind:

· Überprüfung in Frage kommender 

Pflegepersonen

· Vermittlung von Pflegekindern,

· Betreuung und Beratung von Pflegeel-

tern in pädagogischen, rechtlichen und 

wirtschaftlichen Fragen,

· Zusammenarbeit mit den Herkunftsfa-

milien und

· Pflegeelternbildung

• Psychologischer Beratungsdienst:

Die Aufgaben des Psychologischen Bera-

tungsdienstes beziehen sich auf die Erfül-

lung der gesetzlichen Aufträge des SGB 

VIII in den Bereichen 

· Einzelfallberatung in allgemeinen Fra-

gen der Erziehung und Entwicklung 

und Jugendberatung gemäß §§ 11 Abs. 

3 Nr. 6, 16 SGB VIII 

· Beratung in Fragen der Partnerschaft, 

Trennung und Scheidung und bei der 

Ausübung der Personensorge gemäß 

§§ 17, 18 SGB VIII 

· Beratung, Therapie und Hilfeplanung 

für Kinder, Jugendliche, junge Erwach-

sene, Eltern, Familien und das erziehe-

rische Umfeld gemäß §§ 28, 35a, 36, 41 

SGB VIII 

· Mitwirkung bei der Erziehungsplanung 

im Hilfeplanverfahren gemäß § 36 SGB 

VIII. 

· Fachstelle „Beratung im Themenfeld 

 Kinderschutz“:

 Die Fachstelle „Beratung im Themen-

feld Kinderschutz“ setzt den gesetz-

lichen Auftrag nach § 8b SGB VIII um, 

Berufsgeheimnisträger*innen eine 

anonymisierte Beratung durch eine 

insoweit erfahrene Fachkraft anzubie-

ten. Weiterhin wird der Kinderschutz 

durch eine bessere Vernetzung im 

Quartier gestärkt.

· Weiterhin wird im Rahmen der spezi-

alisierten Beratung bei sexualisierter 

Gewalt ein Beratungsangebot vorge-

halten. Im Mittelpunkt der Arbeit steht 

die Bereitstellung einer fundierten 

Beratung für von sexualisierter Gewalt 

betroffene Kinder und Jugendliche 

und deren Unterstützungspersonen. 
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· Fachstelle 35a:

 Im Bereich der Eingliederungshilfe für 

seelisch behinderte oder von einer sol-

chen Behinderung bedrohte Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene 

arbeitet ein multiprofessionelles Team 

aus qualifizierten Fachkräften. Zu den 

Aufgaben gehört die Beratung zu und 

Gewährung von Eingliederungshil-

fen bei einer (drohenden) seelischen 

Behinderung.

Der Psychologische Beratungsdienst 

umfasst acht Beratungsstellen in den 

Stadtbezirken Aplerbeck, Brackel, Eving, 

Hörde, Hombruch, Innenstadt-Ost, Lüt-

gendortmund und Mengede. Hinzu 

kommt die Koordinierungsstelle für Fach-

kräfte „Hilfen bei sexueller Gewalt“.

• Unbegleitete minderjährige Ausländer:

Die Aufgabe des Jugendamtes ist es, den 

jungen Geflüchteten eine Hilfe zur Ori-

entierung in der hiesigen Gesellschaft, 

bei gleichzeitiger Bewahrung der Kultur 

ihres Heimatlandes, zu geben. Diese jun-

gen Flüchtlinge ohne Familie brauchen 

Ansprechpersonen, die ihnen für die 

Dauer des Aufenthaltes in der Stadt Halt 

geben, für sie Verantwortung überneh-

men und ihren Lebensweg begleiten.
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Stadt Dortmund
Jugendamt

Das Jugendamt ist auch 
jetzt für Sie da!

    Kontakt zu Ihrem Dortmunder Jugendamt vor Ort   
(0231) 50-0  
jugendamt.dortmund.de

Beratung für Familien
(0231) 50-2 73 20  

WhatsApp-Kontakt Beratung für Familien
(0172) 8 42 26 83 / (0172) 8 42 26 87

Hilfe bei akuter Gefahr für Kinder – Kinderschutz Notrufnummer
(0231) 50-1 23 45  

Psychologischer Beratungsdienst
(0231) 50-2 32 69

Jugendhilfedienste
jugendhilfedienste.dortmund.de  

Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche
jugendfreizeit.dortmund.de   
   
    
 Wo Sie sonst noch Hilfe bekommen?
„Nummer gegen Kummer“ für Kinder & Jugendliche
11 61 11  

Elterntelefon 
(0800) 1 11 05 50  

Telefonseelsorge
(0800) 11 10-1 11 oder -2 22  

Das Jugendamt ist 
für Sie da!
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Förderung von Tagesbetreuung für 
Kinder
Bei der Bildung und Betreuung der jüngs-

ten Dortmunder Bürger*innen steht das 

Jugendamt den Eltern zur Seite. Das 

Jugendamt fördert die Angebote zur 

Bildung, Erziehung und Betreuung von 

Kindern im Alter von 4 Monaten bis zum 

Schuleintritt in Dortmunder Tageseinrich-

tungen für Kinder und der Kindertages-

pflege auf der Grundlage der jährlichen 

örtlichen Bedarfsplanung.

Kinder ab einem Jahr haben einen Rechts-

anspruch auf einen Platz zur Bildung, 

Erziehung und Betreuung in einer 

Tageseinrichtung für Kinder oder der 

Kindertagespflege.

Kinder ab drei Jahren haben einen Rechts-

anspruch auf einen Platz in einer Tages-

einrichtung für Kinder.

Ziel ist es, den Kindern und Familien ein 

bedarfsgerechtes Angebot zur Verfü-

gung zu stellen, um die frühkindliche 

Bildung der Kinder und die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf zu gewährleisten.

Kinder- und Jugendförderung
Der Bereich Kinder- und Jugendförde-

rung des Jugendamts der Stadt Dort-

mund erfüllt den gesetzlichen Auftrag, 

jungen Menschen die zur Förderung 

ihrer Entwicklung erforderlichen Ange-

bote der offenen Kinder- und Jugend-

arbeit zur Verfügung zu stellen. Diese 

Angebote knüpfen an den Interessen der 

jungen Menschen an. Sie sind von ihnen 

mitbestimmt und mitgestaltet. 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit ist 

ein wichtiger Bestandteil der sozialen 

Infrastruktur in Dortmund. Sie wird von 

Verbänden, Gruppen und Initiativen der 

Jugend, von freien Trägern der Kinder- 

und Jugendhilfe und durch das Dort-

munder Jugendamt umgesetzt. Sie fin-

det in Einrichtungen, Maßnahmen und 

Projekten, Initiativgruppen, als mobiles 

Angebot, als Abenteuer- und Spielplatz-

arbeit und Straßensozialarbeit statt. 

Offene Kinder- und Jugendarbeit richtet 

sich an alle Kinder, Jugendlichen und ihre 

Familien, in der Regel im Alter von 6 bis 

27 Jahren.

Jugendhilfeplanung
Die Jugendhilfeplanung entwickelt ein 

aufeinander abgestimmtes System von 

Jugendhilfeleistungen. Sie behält im 

Blick, welche Einrichtungen, Dienste und 

anderen Angebote in welcher Qualität 

gebraucht werden und berücksichtigt die 

Wünsche und Interessen der Nutzerinnen 

und Nutzer, zum Beispiel bei der bedarfs-

gerechten Planung von Kindertagesbe-

treuungsplätzen. Auch die anerkannten 

Träger der Jugendhilfe werden frühzeitig 

beteiligt.

Wo findet man weitere Informatio-
nen oder Kontaktdaten des Jugend-
amtes?
Unter jugendamt.dortmund.de sind alle 

wichtigen Inhalte der jeweiligen Bereiche 

sowie Internet- bzw. E-Mailadressen so-

wie Telefonnummern und Ansprechpart-

ner hinterlegt. 

Die wichtigsten Kontaktdaten und 
allgemeine Unterstützungshotlines 
kann man der folgenden Übersicht 
entnehmen:



ANGEBOTE FÜR FAMILIEN

In den Schulferien bieten wir Workshops und Blockangebote für Kinder und Jugendliche an. Es finden auch zahlreiche
Angebote im Bereich Fitness, Entspannung oder Kunst/Kreativ für Erwachsene statt.

FERIENANGEBOTE

In den Workouts für frisch gebackene Mütter müssen Sie nicht mehr auf Ihr Fitnessprogramm verzichten! Zu unserem Mix aus
Ausdauer-, Kraft- und Beweglichkeitstraining bringen Sie Ihren Nachwuchs einfach mit!

FIT MIT BABY

In unseren Eltern-Kind-Angeboten wie PEKIP, Babymassage, MoPäd oder dem kostenlosen Programm “Elternstart” erhalten
Familien vielerlei Anregungen zum Spielen, Bewegen, “BabySteps®”, Tanzen, Gestalten oder Musizieren sowie wertvolle Tipps
für das Zusammenleben in der Familie.

GUT DURCH DAS 1. LEBENSJAHR

In unseren themenbezogenen Gruppen knüpfen bereits kleinste Kinder zwischen 1-3 Jahre soziale Kontakte und lernen sich selbst
und die Welt kennen. Größere Kinder können beim Tanzen oder Turnen mit ihren Eltern ein gemeinsames Hobby entdecken oder
einfach besondere Erlebnisse miteinander teilen.

SPIELGRUPPEN

BITTE SCANNEN

Kulturzentrum balou e.V. | Oberdorfstraße 23 | 44309 Dortmund | 0231-99773630 | post@balou-dortmund.de | balou-dortmund.de

Stadt Dortmund
Jugendamt

Das Jugendamt ist auch 
jetzt für Sie da!

    Kontakt zu Ihrem Dortmunder Jugendamt vor Ort   
(0231) 50-0  
jugendamt.dortmund.de

Beratung für Familien
(0231) 50-2 73 20  

WhatsApp-Kontakt Beratung für Familien
(0172) 8 42 26 83 / (0172) 8 42 26 87

Hilfe bei akuter Gefahr für Kinder – Kinderschutz Notrufnummer
(0231) 50-1 23 45  

Psychologischer Beratungsdienst
(0231) 50-2 32 69

Jugendhilfedienste
jugendhilfedienste.dortmund.de  

Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche
jugendfreizeit.dortmund.de   
   
    
 Wo Sie sonst noch Hilfe bekommen?
„Nummer gegen Kummer“ für Kinder & Jugendliche
11 61 11  

Elterntelefon 
(0800) 1 11 05 50  

Telefonseelsorge
(0800) 11 10-1 11 oder -2 22  
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VIELFALT DER ANGEBOTE

Das Angebot im Kulturzentrum balou umfasst über 100 verschiedene 
Kurse pro Woche, die sich an Menschen jeden Alters richten. Dazu 
gehören unter anderem Yoga, Pilates, PEKiP, Zeichnen, Krabbelgrup-
pen, Faszientraining, Malen, Chor, Nähen, Kizomba, Salsa, Zumba, 
Ballett, Gesundheitssport, Power Fit, Orientalischer Tanz, REHA Sport, 
Intervalltraining, Naturexkursionen und viele weitere kreative und 
sportliche Aktivitäten. Unsere Medienangebote richten sich speziell 
an Senior*innen, die den sinnvollen Umgang mit Smartphone, Tablet 
und Laptop erlernen möchten. Diese Kurse werden vom Bundesmini-
sterium für Bildung und Forschung (BMBF) unterstützt und evaluiert.
ELTERN-KIND-ANGEBOTE

Für die Kleinsten bietet das Kulturzentrum spezielle Eltern-Kind-Kur-
se an, die erste soziale Kontakte und vielfältige Sinneserfahrungen 
ermöglichen. Während die Kinder spielen und lernen, finden die 
Eltern Unterstützung und Austausch für wichtige Erziehungsfragen. 
Das Angebot reicht von Spielgruppen über Eltern-Kind-Tanzen bis hin 
zu gemeinsamen Nähworkshop. 

VERANSTALTUNGEN

Kindertheater, Tanzabende, Konzerte, Familiendisco, Ausstellungen, 
Märkte, Partys oder die Veranstaltungsreihe „Zahl´ was du willst“: Das 
Kulturzentrum balou veranstaltet das gesamte Jahr über unterschied-
liche Angebote zum Genießen, Spaß haben und sich Kennenlernen. 
Egal, ob Sie eine Familienfeier, einen Geburtstag, eine Hochzeit oder 
eine geschäftliche Tagung planen: Das café balou bietet die perfekte 
Atmosphäre für Ihre private Veranstaltungen. Im gemütlichen Ambi-
ente und mit einem aufmerksamen Service stehen wir bereit, um Ihre 
Veranstaltung zu einem erfolgreichen und unvergesslichen Erlebnis zu 
machen. Für Ihre Feier mieten Sie das café balou exclusiv für sich und 
Ihre Gäste inkl. allem Service und können sich die Getränke – an Ihre 
und die Wünsche Ihrer Gäste angepasst – aus unserem Getränkeange-
bot zusammenstellen.

Besuchen Sie uns gerne persönlich in der Oberdorfstraße 23. 44309 
Dortmund, informieren Sie Sich online auf balou-dortmund.de und fol-
gen Sie uns über Instagram & Facebook.

ANGEBOTE FÜR FAMILIEN

In den Schulferien bieten wir Workshops und Blockangebote für Kinder und Jugendliche an. Es finden auch zahlreiche
Angebote im Bereich Fitness, Entspannung oder Kunst/Kreativ für Erwachsene statt.

FERIENANGEBOTE

In den Workouts für frisch gebackene Mütter müssen Sie nicht mehr auf Ihr Fitnessprogramm verzichten! Zu unserem Mix aus
Ausdauer-, Kraft- und Beweglichkeitstraining bringen Sie Ihren Nachwuchs einfach mit!

FIT MIT BABY

In unseren Eltern-Kind-Angeboten wie PEKIP, Babymassage, MoPäd oder dem kostenlosen Programm “Elternstart” erhalten
Familien vielerlei Anregungen zum Spielen, Bewegen, “BabySteps®”, Tanzen, Gestalten oder Musizieren sowie wertvolle Tipps
für das Zusammenleben in der Familie.

GUT DURCH DAS 1. LEBENSJAHR

In unseren themenbezogenen Gruppen knüpfen bereits kleinste Kinder zwischen 1-3 Jahre soziale Kontakte und lernen sich selbst
und die Welt kennen. Größere Kinder können beim Tanzen oder Turnen mit ihren Eltern ein gemeinsames Hobby entdecken oder
einfach besondere Erlebnisse miteinander teilen.

SPIELGRUPPEN

BITTE SCANNEN

Kulturzentrum balou e.V. | Oberdorfstraße 23 | 44309 Dortmund | 0231-99773630 | post@balou-dortmund.de | balou-dortmund.de

Ein Ort für Kreativität, Bildung und Gemeinschaft

Der balou e.V. ist ein gemeinnütziger Verein in Dortmund Brackel. Er besteht aus 
den Bereichen Erwachsenenbildung, Jugendkunstschule, café balou und galerie 
balou. Mit einem breiten Angebot an Kursen, Workshops, Vorträgen und Veranstal-
tungen stellt der balou e.V. ein Zentrum für lebenslanges Lernen, kreative Entfal-
tung und kulturelle Teilhabe für alle dar.

Redaktioneller Beitrag vom Kulturzenrum balou e.V.
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Herzlich willkommen beim 
Evangelischen Bildungswerk Dortmund

Herzlich willkommen – das gilt für Menschen jeden Alters und jeder 
Nationalität. Mit seinen Bereichen Familien- und Erwachsenenbil-
dung und Kindertagespflege reicht die Angebotspalette des Evange-
lischen Bildungswerks Dortmund von jung bis alt.

Sie sind gerade Eltern geworden? Sie haben Fragen oder möchten 
Kontakt zu anderen jungen Eltern?
Dann sind Sie bei uns genau richtig!
Die Evangelische Familienbildung unterstützt das Miteinander als 
Familie von Beginn an. Gerade in den ersten Monaten des Zusam-
menlebens mit einem Baby gibt es noch viele Fragen bei jungen 
Eltern, die in Eltern-Start-Kursen sowie in, PEKiP- und DELFI-Kursen 
angesprochen werden können. Der Austausch der Eltern untereinan-
der und mit den Kursleitenden, das Miteinander von Eltern und Kind 
sowie erste Kontakte der Babys stehen dabei im Mittelpunkt. Auch 
die Eltern-Kind-Gruppen für Kinder ab dem ersten Lebensjahr bieten 
Eltern die Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen und Erziehungs- und All-
tagsfragen zu besprechen. Gemeinsam wird gespielt, gebastelt und 
gesungen oder beim Babyschwimmen erste Erfahrungen mit dem Ele-
ment Wasser gesammelt. Beim Eltern-Kind-Turnen können die Kinder 
ihre motorischen Fähigkeiten erproben und weiterentwickeln. Darü-
ber hinaus gibt es Kontakte zu ehrenamtlichen Eltern-Kind-Gruppen 
in den örtlichen Kirchengemeinden. Wir unterstützen die Gruppenlei-
tungen oder Ansprechpersonen mit einem eigenen Fortbildungspro-
gramm und vermitteln gerne einen Kontakt.

Sie haben Kinder im Kindergarten- oder Grundschulalter und möch-
ten gemeinsam etwas mit ihnen erleben?
Natürlich gibt es für die älteren Kinder und ihre Eltern ebenfalls 
gemeinsame Angebote. Dabei steht das Lernen mit allen Sinnen im 
Vordergrund. Ob in der Waldgruppe oder beim Backen und Basteln – 
Kinder und Eltern genießen die gemeinsamen Erfahrungen und Erleb-
nisse.

Welche Angebote können Sie als Eltern sonst noch nutzen?
Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Einrichtungen ist ein wich-
tiger Baustein in der Arbeit des Evangelischen Bildungswerkes. So 
gibt es die unterschiedlichsten Angebote in Verabredung mit den 
Familienbüros der Stadt Dortmund, den Evangelischen Familienzen-
tren und Kindergärten zu Eltern- und Erziehungsfragen. Qualifizierte 
Referentinnen bieten Elternnachmittage oder Abende an zu Themen, 
die Eltern beschäftigen. Krabbeltreffs oder Elterncafés laden zu teil-
weise kostenfreien Besuchen ein und unterstützen den Kontakt von 
Eltern untereinander.

Welche Fortbildungsmöglichkeiten gibt es für Mitarbeitende in Kin-
dertageseinrichtungen oder im offenen Ganztag?
Die Mitarbeitenden in den Kindertageseinrichtungen und im Offenen 
Ganztag profitieren von einer Vielzahl an Fortbildungen. Zu Themen 
wie unter dreijährige Kinder in unseren Kitas oder zu pädagogischen 
Themen aus dem Alltag werden sowohl Langzeitfortbildungen als 
auch einzelne Fortbildungstage angeboten.
Eines dieser Angebote im Programm ist die Zusammenarbeit mit 
der Sarah-Wiener-Stiftung. Die Fortbildung mit dem Titel „Ich kann 
kochen“ richtet sich an Erzieherinnen, Tagesmütter, Lehrerinnen – 
also an alle die im Berufsleben mit Kindern zwischen 3 und 10 Jahren 
arbeiten. Interessierte können sich an einem Tag zur „Genussbot-
schafterin“ ausbilden lassen.

Sie suchen eine Tagespflegeperson für ihr Kind oder möchten selbst 
Tagesmutter oder –vater werden?
Die Kindertagespflege nimmt mit der Qualifizierung von Tagespfle-
gepersonen einen wichtigen Platz im Angebot des Evangelischen Bil-
dungswerks ein. Als flexibles und familiennahes Betreuungsangebot
hilft sie dabei, Familie und Beruf besser vereinbaren zu können. Päda-
gogische Mitarbeiterinnen planen Einführungs- und Vertiefungskurse 
und führen sie gemeinsam mit verschiedenen Referenten durch. Das 
Team übernimmt auch die Vermittlung von Betreuungsplätzen bei 
Tagespflegepersonen und betreut Großpflegestellen in der Innen-
stadt und in den Vororten. Darüber hinaus werden die Tagesmütter 
und -väter auch nach den Qualifizierungskursen durch zahlreiche 
Fortbildungsangebote in ihrem pädagogischen Alltag mit den Kindern 
und deren Eltern unterstützt und begleitet.

Und sonst?
Darüber hinaus finden Erwachsene aller Altersgruppen in den Ange-
botsbereichen „Mode und Textiles“, „Kochen und Kulinarisches“, 
„Bewegung und Entspannung“ in regelmäßigen wöchentlichen 
Kursen oder Vorträgen ein Veranstaltungsangebot zu den Themen 
Haushalt, Ernährung und Gesundheit.

Redaktioneller Beitrag Evangelisches Bildungswerk Dortmund
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Sie möchten sich über unterschiedliche Themen austauschen oder 
informieren?
Ebenso vielfältig wie in der Familienbildung zeigt sich auch das Ange-
bot in der Evangelischen Erwachsenenbildung.
Die Angebotspalette bietet Veranstaltungen für Frauenbildung sowie 
zu religiöser, politischer und kultureller Bildung. Ehrenamtliche wer-
den durch Fortbildungen und Vorbereitungsveranstaltungen in ihrer 
Arbeit unterstützt und beraten. Aktuelle gesellschaftliche und reli-
giöse Themen werden in unterschiedlichen Diskussionsveranstal-
tungen und Vorträgen aufgegriffen. Einen besonderen Akzent zur Öff-
nung in die Stadtgesellschaft setzen die Angebote und Veranstaltung 
der „StadtPilgerTouren -Dortmund mit anderen Augen sehen“ und die 
enge Zusammenarbeit mit der Ev. Stadtkirche St. Petri.

Sie suchen Möglichkeiten der persönlichen Schul- und Weiterbil-
dung?
Das Miteinander der Kulturen wird auch in den „DaF“(Deutsch als 
Fremdsprache)-Kursen groß geschrieben. In verschiedenen aufei-
nander aufbauenden Kursen wird den Teilnehmenden die deutsche 
Sprache vermittelt.

Ein weiteres Aufgabengebiet der Erwachsenenbildung lässt sich 
unter dem Schlagwort „Kirche macht Schule“ zusammenfassen. In 
verschiedenen Kursen, die z.T. aus Mitteln des Europäischen Sozi-
alfonds mitfinanziert werden, können junge Erwachsene, Frauen mit 
Migrationshintergrund und Flüchtlinge nachträglich einen Schulab-
schluss erwerben.

Auch in der Erwachsenenbildung ist Vernetzung und Kooperation ein 
wichtiger Bestandteil der Arbeit. Einer der Kooperationspartner ist z. 
B. die ParkAkademie Dortmund. In Kursen im Bereich moderner Kom-
munikationsmedien werden Menschen jeden Alters geschult und auf 
das virtuelle Leben 2.0 vorbereitet.

Sie möchten uns besuchen?
Die Veranstaltungen des Evangelischen Bildungswerkes finden nicht 
nur zentral im Reinoldinum, Schwanenwall 34, in der Innenstadt statt. 
Sowohl dezentral in den Gemeinden des Evangelischen Kirchen-
kreises Dortmund, als auch – bedingt durch unterschiedliche Koo-
perationen – z. B. in der Ev. Stadtkirche St. Petri können Angebote 
genutzt werden.

Ein Veranstaltungsort ist z. B. das Ev. Gemeindehaus in Dortmund-
Benninghofen, Kattenkuhle 19, in dem nicht nur eine Großpflege-
stelle mit 2 Tagenpflegepersonen Platz gefunden hat, sondern auch 
verschiedene Kurse der Familienbildung angeboten werden.

Die Außenstelle der Familienbildung in Dortmund-Wickede hat seit 
Juli 2022 mit dem Begegnungszentrum Johannes-Kirche, Wickeder 
Hellweg 82-84 einen neuen Standort. Mitten im Ortskern des Stadt-
teils - mit guter Verkehrsanbindung - wird das umfangreiche Angebot 
dort weitergeführt.

Somit sind Bildungs- und Lernorte über die ganze Stadt verteilt und 
bieten einer Vielzahl an Menschen die Möglichkeit, Angebote wahrzu-
nehmen, die sie in ihrer aktuellen Lebenssituation unterstützen und 
begleiten.

Wir freuen uns auf Sie!

Evangelisches Bildungswerk Dortmund
Schwanenwall 34
44135 Dortmund
0231/22 962-401 oder 22 962-404
www.bwdo.de
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Das Einschulungsverfahren
Das Einschulungsalter wird durch Verlagerung des „Stichtags“ auf 
den 30.09. herabgesetzt. Diese Änderung wird schrittweise (ab 
Schuljahr 2011/12) eingeführt. 

In der Anmeldewoche (in der Regel Anfang Oktober) finden die 
Anmeldungen der Schulanfänger/innen in allen Grundschulen der 
Stadt Dortmund statt. Über den genauen Anmeldetermin werden die 
Erziehungsberechtigten schulpflichtig werdender Kinder durch das 
Schulverwaltungsamt nach den Sommerferien informiert. Eltern kön-
nen die Grundschule für ihr Kind frei wählen. Ein Aufnahmeanspruch 
besteht aber nur für die nächstgelegene Grundschule im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitäten. Auch für die Beur teilung eines Anspruchs 
auf Schülerfahrkostenübernahme ist nur der Weg zur nächstgele-
genen Schule maßgebend. Eine Anmeldung ist nur an einer Grund-
schule möglich.

Auf Wunsch der Erziehungsberechtigten können Kinder auch vorzeitig 
eingeschult werden, wenn sie „schulfähig“ sind. Fragen hierzu kön-
nen in einem Beratungsgespräch mit der Schulleitung der gewählten 
Grundschule geklärt werden. „Zurückstellung“ ist auf Wunsch der 
Eltern möglich, wenn das Kind nach dem 30.09. das 6. Lebensjahr 
vollendet. Diese Regelung findet ab dem Schuljahr 2012/13 Anwen-
dung.

Die Schule führt im Rahmen der Anmeldung ein Schulspiel durch. 
Das Gesundheitsamt lädt Kinder, die in die Schule kommen, mit 
ihren Eltern zur schulärztlichen Untersuchung ein. Die Untersuchung 
erfolgt in der Regel zeitnah zum sechsten Geburts tag des Kindes. 
Weitere Informationen bekommen Sie beim Gesundheitsamt. Über-
örtliche Untersuchungen (z.B. bei Kindern aus anderen Städten) führt 
das Gesund heitsamt nicht durch. Die Anmeldung an einer Grund-
schule muss persönlich und gemeinsam mit dem Kind vorgenommen 
werden. Dabei sind das Familienstammbuch oder die Geburtsurkun-
de des Kindes mitzubringen. Gibt es Besonderheiten zum Sorgerecht, 
müssen entsprechende Nachweise bei der Anmeldung vorgelegt wer-
den. Die endgültige Entscheidung über die Aufnahme des Kindes in 
der von den Erziehungsberechtigten gewählten Grundschule trifft die 
Schulleitung, wenn das stadtweite Anmeldeverfahren abgeschlossen 
ist. Die Schulleitungen informieren die Erziehungsberechtigten dann 
so früh wie möglich. Erster Ansprechpartner in allen Fragen, die sich 
im Zusammenhang mit der Einschulung des Kindes ergeben, ist die 
Schulleitung der gewählten Grundschule. 

Die Schulpflicht endet mit Abschluss der Klasse 9 oder 10 einer wei-
terführenden Schule.

http://www.dortmund.de/schule
(dort ist auch ein Verzeichnis der Schulen zu finden)

40 SCHULANFÄNGER40

Heike Rohde
(0231) 49 63 51-2

Martin Puth
(0231) 49 63 51-1

Dortmund • Dorfstraße 70
www.heilpädagogik-dortmund.de

AD(H)S
Autismus Spektrum

Wahrnehmungstraining
Lern- und Leistungsblockaden

FASD
Herausforderndes Verhalten
Heilpädagogische Frühförderung
Aufmerksamkeit und Konzentration 
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Inklusion – für ein Miteinander wie nie zuvor

Eine Gesellschaft besteht aus Menschen, die das Wohl dieser prägen 
und zwar in allen wichtigen Lebensbereichen. Der Begriff „Inklusion“ 
ist ein Schlüsselbegriff, der eine humane Gesellschaft kennzeichnet, 
die Verschiedenheit anerkennt und annimmt. 

Jeder Mensch erhält die Möglichkeit, sich vollständig und gleichbe-
rechtigt an allen gesellschaftlichen Prozessen zu beteiligen. Dies ist 
unabhängig von individuellen Fähigkeiten, ethnischer wie sozialer 
Herkunft, Geschlecht oder Alter.

Inklusion ist ein Menschenrecht
Inklusion ist ein Thema, das die Zustimmung aller Menschen erfor-
dert und deshalb auch  gesamtgesellschaftliche Bedeutung besitzt. 
Die UN-Behindertenrechtskonvention, die in Deutschland 2009 in 
Kraft trat, hat damit einen wichtigen Meilenstein gesetzt. Die Forde-
rungen des internationalen Übereinkommens sind damit rechtlich 
verankert. Um Denken und Handeln zu verändern bedarf es jedoch 
weitaus mehr. Die Länder müssen noch viel dafür tun, damit der Ver-
trag eingehalten wird.

Inklusion für alle
Es sollte auch jedem bewusst sein, wie wichtig Inklusion für das 
gesellschaftliche Miteinander ist und dass sie nur dann gelingen 
kann, wenn möglichst viele Menschen erkennen, dass gelebte Inklu-
sion den Alltag bereichert. Nur wenn viele Menschen mitmachen, 
kann Inklusion funktionieren. Jeder kann dabei helfen: Zum Beispiel 
in der Schule, im Sportverein, im Job, in der Freizeit, in der Familie. 
Je mehr wir über Inklusion wissen, desto weniger Angst haben wir 
davor. Keiner sagt dann mehr: Das geht nicht.

In einem inklusiven Schulsystem wird das gemeinsame Leben und 
Lernen von Menschen mit und ohne Behinderungen zur Normalität.

Nordrhein-Westfalen kann auf eine langjährige, erfolgreiche Erfah-
rung des Gemeinsamen Lernens blicken.

Inklusive Schulen in NRW wurden mehrfach ausgezeichnet und immer 
mehr Eltern wünschen für ihr Kind ein sonderpädagogisches Angebot 
in allgemeinen Schulen. Die Landesregierung wird den Ausbau wei-
terhin mit zusätzlichen Stellen, Fortbildungen und anderen Maßnah-
men begleiten. 

Behinderte Kinder in NRW haben ab dem Schuljahr 2014/15 ein 
Recht auf gemeinsamen Unterricht mit nichtbehinderten Kindern – 
zunächst in den Klassen 1 und 5. Damit wird schrittweise das Recht 
verankert zwischen einer Regelschule und einer speziellen Förder-
schule zu wählen.

Inklusion von Anfang an
Dabei muss eines im Vordergrund stehen: Inklusion ist nicht nur ein 
Auftrag – sondern eine Chance für alle.

Wer als Kind von Anfang an erlebt, dass Unterschiede normal sind, 
geht damit im Leben souveräner um und ist bereit für die Welt von 
morgen, eben Inklusion von Anfang an.

Mehr zum Thema „Inklusion“ und zu Ihren Fragen finden Sie unter: 
www.inklusion.de

Fachärztliche Praxis für Kinder- und Jugendpsychiatrie
und Psychotherapie Ramona Hinterland
Termine nach telefonischer Vereinbarung

Saarlandstraße 84–86 • 44139 Dortmund
Telefon: 0231 - 53 46 15 - 0 • Fax: 0231 - 53 46 15 - 25
www.hinterland-kjp.de • info@hinterland-kjp.de



Allgemeines
Der Zoo Dortmund wurde 1953 als Ergebnis einer Bürgerinitiative 
gegründet. Seitdem entwickelte sich die 28 ha große Anlage vom 
bescheidenen städtischen Tiergarten zum Zoologischen Garten von 
internationalem Rang. Hier bietet sich die einmalige Gelegenheit die 
wunderbare Vielfalt der Tierwelt, eingerahmt von einer üppigen 
Kulisse satten Grüns zu erleben – eine einzigartige Synthese von 
Tiergehegen und Parkanlagen.

Natur- und Artenschutz
In Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen in der 
ganzen Welt,  von den Regenwäldern Bangladeschs zu dem Graslands 
Basiliens, trägt der Zoo Dortmund dazu bei, wenigstens einen Teil der 
biologischen Artenvielfalt für die Nachwelt zu erhalten. In diesem 
Sinne beteiligt sich der Zoo Dortmund an mehr als 60 internationalen
Zuchtprogrammen für bedrohte Arten und außerdem an mehreren
Schutzprojekten.
Der Zoo Dortmund selbst koordiniert federführend das Europäische
Erhaltungszuchtprogramm für Große Ameisenbären und das
Europäische Zuchtbuch für Seebären.

Der Zoo Dortmund selbst koordiniert federführend das Europäische 
Erhaltungszuchtprogramm für Große Ameisenbären und das 
Europäische Zuchtbuch für Südamerikanische Seebären.

Pädagogik
Der Zoo Dortmund bietet Führungen mit unterschiedlichen Themen für 
Kindergärten und Schulen an. Aber auch private Gruppen oder Firmen 
können individuelle Führungen buchen. In den täglich stattfindenden 
Tierpflegesprechstunden erfahren Besucherinnen und Besucher aus
erster Hand wissenswerte Details aus dem Leben der Zootiere.

Kinder und Familien im Zoo Dortmund
Für Kinder und Familien hat der Zoo Dortmund einiges zu bieten: An-
zahlreichen Erlebnisstationen können Kinder die faszinierende Welt 
der Tiere spielerisch erfahren. Auf dem großen, zentral gelegenen 
Spielplatz laden zahlreiche Spielgeräte zum Austoben ein. Im Strei-
chelzoo besteht die Möglichkeit, den Zootieren einmal ganz nahe
zu kommen. 

Besonderer Beliebtheit bei Kindern und Jugendlichen erfreut sich 
das in den Oster-, Sommer-, und Herbstferien stattfi ndende, anmel-
depfl ichtige Ferienprogramm des Zoo Dortmunds. Für wissbegierige 
Geburtstagskinder können Entdeckertouren gebucht werden. Im 
Eingangsbereich besteht die Möglichkeit, Bollerwagen oder Buggys 
auszuleihen.

Redaktioneller Beitrag des Zoo Dortmunds

Öffnungszeiten:
Der Zoo Dortmund ist täglich geöffnet. 
Kassenschluss ist jeweils eine halbe Stunde vor Zooschließung.
Öffnungszeiten: 01. Aprill - 30. September 9:00 - 18:30 Uhr
01.10- 31.10.  und 01. - 31.03. 09:00 - 17:30 Uhr
01.11. - 28./29.02. 09:00 - 16:30 Uhr

Preise und Ermäßigungen auf Anfrage.
Zoo Dortmund | Mergelteichstraße 80 | 44225 Dortmund
Tel.: (0231) 50-2 85 93 | Fax: (0231) 50-1 01 74
www.zoo.dortmund.de | E-Mail: zoo@dortmund.de
Aktuelle Informationen unter:
www.zoo.dortmund.de | E-Mail: zoo@dortmund.de
Facebook: www.facebook.com/ZooDortmund/
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SV Derne 1949 Dortmund e.V.
Der Multi-Sportverein im Dortmunder Norden

SV Derne 49 e.V. 
Tel.: (0231) 99 33 23 30 • www.sv-derne.de 

Email: info@sv-derne.de

Mutter-Vater-Kind-Schwimmen, 
Seniorenschwimmen, Aquapower, 

verschiedene Sportarten, und vieles mehr

Hallenbad „Die Welle“ in 
Dortmund-Scharnhorst 

Gleiwitzstraße 279a • 44328 Dortmund
Tel.: (0231) 99 33 23 30
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Kontakt: AW Kur und Erholung  •  Telefon: 0231 5483249  •  Mail: info@aw-kur.de

Erschöpft?
   Wir stärken Familien!

Kuren für 

• Mütter, Väter und Kinder

•	 pflegende
Angehörige

NEU:
Spezielle Kurmaßnahmen 

für Eltern von Kindern 

mit Beeinträchtigung

Unsere Kliniken an der Nord- und Ostseeküste: Norderney – Norddeich – Büsum – Zingst

Unsere Kliniken im Sauerland: Winterberg; Altastenberg

Kindererziehung, familiäre Belastungen, Stress im 
Beruf, fi nanzielle Sorgen, die Pfl ege eines Angehörigen
– allen Ansprüchen zu genügen fordert Ihre ganze Kraft. Dauerhafte 
Überlastung kann zur seelischen und körperlichen Beeinträchtigung 
der Gesundheit führen, psychosomatische Krankheitsbilder entste-
hen.

Eine Kur ist eine Maßnahme zur aktiven Gesundheitsvorsorge oder 
Rehabilitation mit dem Ziel, Ihre Gesundheit zu stärken und Ihr Wohl-
befi nden wiederherzustellen. In Gesprächen mit Fachpersonal für Er-
ziehungs- und Pfl egefragen erhalten Sie umfangreiche Hilfestellung 
für Ihren Alltag. Bei therapeutischen Anwendungen, Bewegung und 
Beratung zu gesunder Ernährung erhalten Sie die Möglichkeit  zu 
entspannen und endlich mal wieder etwas für sich zu tun. Sowohl für 

Mütter und Väter als auch für pfl egende Angehörige gibt es spezielle 
Kliniken, die ganz auf Ihre Bedürfnisse ausgerichtet sind.

Wir beraten und begleiten Sie auf dem Weg zur Kur und stehen Ihnen 
bei allen Fragen rund um die Kur jederzeit gern zur Verfügung. Die 
Beratung ist für Sie kostenlos. 

Kristina Sadrinna
Telefon: 0231 / 5483-332
E-Mail: kristina.sadrinna@aw-kur.de

Sabrina Linde
Telefon: 02307 / 91221-28
E-Mail: sabrina.linde@aw-kur.de

Redaktioneller Beitrag der AW Kur und Erholung
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Glaube versetzt Berge
Die gewaltige Kraft, die sich im 
„Placebo-Effekt“ offenbart, zeigt, dass 
eine Medizin umso besser wirkt, je 
mehr ein Patient von der Wirksamkeit 
eines Medikamentes überzeugt ist. 
Diese Gedankenkraft lässt sich für das 
Erreichen von Zielen nutzen. Wenn wir 
daran glauben, dass wir bestimmte 

Fähigkeiten, Kenntnisse oder Besitztümer erwerben werden, konzen-
trieren wir uns auf unsere Ziele. Wir steuern unsere eigenen Denk- 
und Lernprozesse. Die Aufmerksamkeit wird auf das fokussiert, was 
uns interessiert und auf das, was wir erreichen wollen.

Energie folgt der Aufmerksamkeit

Da das Gehirn von Natur aus neugierig ist, ziehen uns Neuigkeiten 
förmlich an. Diese lauern an jeder Ecke. Jede Nachricht, jeder Post 
und jeder Werbespot möchte unsere Aufmerksamkeit auf sich len-
ken. Wir müssen lernen, von der Informationsflut nicht mitgerissen 
zu werden, denn bei einer Überdosis an Informationen wird das 
Gehirn überladen. Wir sollten unsere Aufmerksamkeit auf das rich-
ten, was uns wichtig erscheint. Gelingt uns das nicht, fühlen wir uns 
gestresst und das Erreichen persönlicher Ziele rückt in die Ferne.

Worauf richten Sie Ihre Aufmerksamkeit? Wählen Sie genau aus, 
welche Informationen für Sie relevant sind.

Positive Gedanken

Jeder Gedanke sendet elektrische Signale durch das Gehirn und der 
Körper reagiert darauf. Ängstliche, negative Gedanken lassen das 
Herz schneller schlagen, den Blutdruck steigen und bewirken, dass 
sich die Muskeln anspannen. Bieten Sie negativen Gedanken Paroli. 
Mithilfe des Verstandes können Sie Ängste verkleinern, indem Sie 
aufschreiben, was Ihnen durch den Kopf geht. Wenn Sie den Ge-
danken schriftlich vor sich sehen, können Sie ihn entschärfen. Statt 
„Ich schaffe das nicht.“ wandeln Sie den Satz um in „Ich werde alles 
daransetzen, die Aufgabe zu lösen. Ich habe schon viel geschafft.“. 
Die Verschriftlichung der Gedanken lässt die Zuversicht wachsen.

Erfolg sichtbar machen

Legen Sie sich ein kleines Erfolgstagebuch 
an. Notieren Sie darin alles, was Ihnen 
bisher gut gelungen ist. Sollten Gewitterge-
danken aufziehen, holen Sie Ihr Erfolgsta-
gebuch hervor und führen sich Ihre Erfolge 
vor Augen. Positive Gedanken helfen 
Ihnen, Ihr Leben erfolgreich zu meistern.

 
Folgende Tipps führen zu einer positiven und starken Gedanken-
kraft:

•  Erkennen Sie negative Botschaften.

•  Schärfen Sie Ihre Wahrnehmung für Bedeutsames.

• Fokussieren Sie sich auf das Gute.

• Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit auf Ihre Ziele.

• Blicken Sie auf Ihre bisherigen Erfolge.

Zuversicht und Optimismus

Positiv denkende Menschen sind Optimis-
ten. Sie verfügen über eine zuversichtliche 
Grundhaltung. Auch in widrigen Umstän-
den glauben sie daran, dass sich das Blatt 
zum Guten wenden wird. Sie reagieren 
und agieren, um ihre Situation zum 
Positivem zu verändern. Diese zuversicht-

liche Haltung regt das Gehirn an, neue Verbindungen herzustellen, 
Lösungsansätze zu entwickeln und Strategien zu finden, mit denen 
persönliche Ziele verfolgt werden können. Zuversicht trägt dazu bei, 
dass wir unsere Fähigkeiten optimal nutzen.

Der Glaube an sich selbst begünstigt erfolgreiches Denken und Han-
deln. Menschen, die sich etwas zutrauen, werden sich besser auf 
neue Herausforderungen einlassen und leichter neue Fähigkeiten 
erwerben. Sie kommen schneller ins Handeln und sind in der Lage, 
neue Perspektiven einzunehmen. Der Glaube an sich und seine 
Fähigkeiten kann

• das Selbstvertrauen stärken

•  Stress und Ängste reduzieren

• die Motivation erhöhen

• Lösungen finden

• Ziele erreichen.

Redaktioneller Beitrag von Denkabenteuer®; Verfasserin: Monika Richhardt
Bildquelle für die Artikelbilder: pixabay.com 

Denksportkurse, Konzentrations-
trainings und Merkstrategien 
sowie Kurse zum Erlernen des 
10-Finger-Tastschreibens bietet 
die zertifizierte Gedächtnistrainerin 
und Begabungspädagogin, 
Monika Richhardt, M. A., 
Telefon: 0231 487927, 
Internet: www.denkabenteuer.de, 
E-Mail: mentoring@denkabenteuer.de
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„Zuversicht lässt Flügel  
wachsen.“  
Else Pannek (* 1932 † 2010)



mondo mio! Kindermuseum

Das Mitmach-Museum im Westfalenpark

Spielend die Welt entdecken

Im mondo mio! könnt ihr gemeinsam um die Welt reisen, spannende Geschich-
ten aus verschiedenen Teilen der Erde kennenlernen und bei den kostenlosen 
Mitmachaktionen kreativ werden.

In den Ausstellungen, dem abwechslungsreichen Begleitprogramm und vielen 
weiteren Angeboten erleben kleine und große Kinder bis zwölf Jahre wie wir 
zusammen für eine bessere Welt einstehen können.

Die Ausstellung „Nijambo“ für Kinder von sechs bis zwölf 
Jahren zeigt, wie unser Alltag mit dem Leben von Menschen 
in anderen Ländern verbunden ist. In der Ausstellung 
„Weltenkinder“ mit Kleinkindbereich können schon die 
Jüngsten von acht Monaten bis sechs Jahren auf die Rei-
se gehen und entdecken, was alle Menschen auf der Welt 
gemeinsam haben. Die Ausstellung führt spielerisch an die 
Themen Zuwanderung, Heimat und das Zusammenleben 
verschiedener Kulturen heran.

Das mondo mio! ist ein Erlebnisort für die ganze Familie – 
ein Ort zum Staunen, Lachen und Nachdenken, zum Anfas-
sen, Mitmachen und Begreifen.

Für Kindergärten und Schulen bietet das Museum ein viel-
fältiges Bildungsprogramm.

Darüber hinaus werden im mondo mio! spannende Kinder-
geburtstage gefeiert.



mondo mio! Kindermuseum im Westfalenpark
Florianstr. 2 | 44139 Dortmund (Nähe Parkeingang Ruhrallee)
0231 - 50 26 127 |  info@mondomio.de | www.mondomio.de
Facebook: @MONDO MIO Kindermuseum
Instagram: @mondo_mio_kindermuseum

Information und Buchungen unter:
buchungen@mondomio.de

Eintrittspreise:
mondo mio! ist ein kostenloses Angebot für Familien mit Kindern 
im Westfalenpark Dortmund. Der Besuch ist im Parkeintritt enthalten. 

Pädagogische Angebote:
Schulen, OGS, Kindergärten und sonstige Gruppen: ab 4,50 € pro Person.
Pro zehn Kinder ist eine Begleitperson frei. 
Termine: Di – Fr  9 Uhr und 11 Uhr | Anmeldung erforderlich!

Kindergeburtstage:
für Kinder ab 4 Jahre, ab € 140 €  
Termine: Di-Fr 15 Uhr, Sa & So 11 Uhr und 15 Uhr

Öffnungszeiten:
Sa & So | mit Zeitfenster-Reservierung über 
die Internetseite mondomio.de
11 - 13.30 Uhr | 14.30 - 17 Uhr

Verkehrsanbindung
U45/49 Haltestelle Westfalenpark, 
vom Eingang Ruhrallee 
eine Minute Fußweg
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Jeder Mensch hat den Wunsch, alt zu werden. Aber kaum jemand 
möchte alt sein. Dabei bietet das Leben im Alter mehr Chancen als 
Risiken. Selbst dann, wenn Sie eine Pflege oder Unterstützung im All-
tag benötigen, sind Sie in Dortmund gut versorgt.

Aktivitäten kennen kein Alter 
Beratung – Begegnung – Kultur
Im Wilhelm-Hansmann-Haus und an sechs weiteren Standorten im 
Stadtgebiet hält die Stadt Dortmund Begegnungsmöglichkeiten für 
Senior*innen vor, die auch generationenübergreifend genutzt wer-
den können. Ziel dieser Begegnungsangebote ist es, Menschen in 
dem sogenannten „Dritten Lebensabschnitt“ bei ihrem Engagement, 
ihrer Kreativität und ihren Kontakten zu unterstützen. Wenn Sie Ihren 
dritten Lebensabschnitt aktiv gestalten möchten, bietet Ihnen Dort-
mund ein großes Angebot an Möglichkeiten, ob Bildung, Kommunika-
tion, Kultur oder Sport. In Vereinen und eigeninitiativ tätigen Gruppen 
oder in den zahlreichen Begegnungszentren wartet ein umfassendes 
Angebot, Kommunikation und Begegnung auf Sie.

Wohnen im Alter
Auch im Alter bleibt Wohnen ein zentrales Thema. Menschen, die viele 
Jahre in der gleichen Umgebung und Wohnung verbracht haben, wollen 
weiterhin individuell und selbstständig wohnen.
Oft können mit einfachen und kostengünstigen Maßnahmen Woh-
nungen baulich an die Bedürfnisse im Alter angepasst werden. Aus-
künfte über individuelle Möglichkeiten zu Anpassungsmaßnahmen
und Finanzierung erhalten Sie bei der Wohnberatung für ältere und 
behinderte Menschen.

Verein für Gemeinwesen und Sozialarbeit Kreuzviertel e.V.
Kreuzstr. 61, 44139 Dortmund 
Telefon (0231) 12 46 76 
Mail: kontakt@kreuzviertel-verein.de

Hilfe und Entlastung im häuslichen Bereich
Ob man sich in der eigenen Wohnung auch im Alter wohl und gebor-
gen fühlt, hängt oft davon ab, ob Unterstützungs- und Hilfemöglich-
keiten zur Verfügung stehen, insbesondere, wenn alltägliche Dinge 
schwer fallen.
Viele Unterstützungsmöglichkeiten verschiedenster Organisationen 
helfen Ihnen in den betreffenden Lebenslagen.

So können Sie bei Bedarf z. B. auf Dienste wie:
• Mahlzeitendienste und Hausnotrufdienste
• Hilfen im Haushalt (hauswirtschaftliche Unterstützung)
• Besuchs- und Begleitdienste
• Tages- und Kurzzeitpflege 
• Ambulante Pflege
zurückgreifen.

Über die Möglichkeiten der Inanspruchnahme unterschiedlicher Unter-
stützungsleistungen beraten die Dortmunder Seniorenbüros.

Die Seniorenbüros in den Dortmunder Stadtbezirken
Ältere Menschen fühlen sich am wohlsten, wenn sie in ihrer gewohnten 
Umgebung ihren Alltag selbstbestimmt und unabhängig gestalten 
können. Wenn die Selbstständigkeit jedoch durch Krankheit oder 
eingeschränkte Mobilität dauerhaft beeinträchtigt wird und Hilfemög-
lichkeiten in der Familie oder Nachbarschaft nicht ausreichen, wer-
den unterstützende Dienste erforderlich. Besonders allein lebende 
Senior*innen sind dann auf fremde Hilfe angewiesen. 

Die Stadt Dortmund und die Wohlfahrtsverbände bieten gemeinsam 
ratsuchenden Bürger*innen wohnortnah Beratung und Hilfen an. In 
den Seniorenbüros der 12 Dortmunder Stadtbezirke erhalten sie träge-
runabhängige Informationen und individuelle Beratung zu allen Fragen 
rund um das Thema „Älter werden“. 

Beratungszeiten:
montags bis freitags: 10.00–12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Die Mitarbeiter*innen der Seniorenbüros beraten bei Bedarf auch 
gerne zu Hause.

Seniorenbüro DO-APLERBECK
Aplerbecker Marktplatz 21, 44287 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 93 90
seniorenbuero.aplerbeck@dortmund.de

Seniorenbüro DO-BRACKEL
Brackeler Hellweg 170, 44309 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 96 40
Meylantstraße 89 a, 44319 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 93 70
seniorenbuero.brackel@dortmund.de

Seniorenbüro DO-EVING
August-Wagner-Platz 2–4, 44339 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 96 60
seniorenbuero.eving@dortmund.de

Seniorenbüro DO-HÖRDE
Hörder Bahnhofstraße 16, 44263 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 33 11
seniorenbuero.hoerde@dortmund.de

Seniorenbüro DO-HOMBRUCH
Harkortstraße 58, 44225 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 83 90
seniorenbuero.hombruch@dortmund.de 

Seniorenbüro DO-HUCKARDE
Urbanusstraße 5, 44369 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 84 90
seniorenbuero.huckarde@dortmund.de

Redaktioneller Beitrag des Fachdienstes für Seniorenarbeit der Stadt Dortmund
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Seniorenbüro DO-INNENSTADT-NORD
Bornstraße 83, 44145 Dortmund
Tel. (0231) 50-1 13 50
seniorenbuero.nord@dortmund.de

Seniorenbüro DO-INNENSTADT-OST
Märkische Straße 21, 44141 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 96 90
Untere Brinkstraße 80, 44141 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 78 00
seniorenbuero.ost@dortmund.de

Seniorenbüro DO-INNENSTADT-WEST
Lange Straße 42, 44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-1 13 40
seniorenbuero.west@dortmund.de

Seniorenbüro DO-LÜTGENDORTMUND
Limbecker Straße 31, 44388 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 96 70
seniorenbuero.luetgendortmund@dortmund.de

Seniorenbüro DO-MENGEDE
Bürenstraße 1, 44359 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 80 90
seniorenbuero.mengede@dortmund.de

Seniorenbüro DO-SCHARNHORST
Gleiwitzstraße 277, 44328 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 96 80
seniorenbuero.scharnhorst@dortmund.de

Im städtischen Onlineportal www.senioren.dortmund.de finden Sie 
weitere wichtige Informationen für Senior*innen.

Die Datenbank „Wegweiser Pflege“ der Stadt Dortmund
Dortmund bietet eine Vielzahl an Angeboten für eine Pflege und Betreu-
ung zu Hause, ergänzende Hilfen und Wohnformen im Alter bis hin zu 
klassischen Pflegeheimen. Sich in der großen Palette an unterschied-
lichen Angeboten zurechtzufinden und sich einen Überblick zu ver-
schaffen ist für viele ältere und pflegebedürftige Menschen und ihre 
Angehörigen oft schwierig.

Der „Wegweiser Pflege“ bietet als Internetdatenbank Überblick und 
Orientierung. Wissenswerte und detaillierte Informationen insbeson-
dere zu den zugelassenen Pflegediensten und Pflegeeinrichtungen, 
Adressen und Kontaktdaten von zahlreichen Diensten, die bei der 
Bewältigung des täglichen Lebens Hilfe leisten, sind hier zu finden.

Mit dem Onlineangebot eröffnet die Stadt Dortmund Betroffenen und 
Angehörigen die Möglichkeit, sich zu Hause in Ruhe zu informieren.
www.pflege.dortmund.de

Ehrenamtlicher Seniorenbegleitservice der  
Stadt Dortmund

Seniorenbesuchsdienst
Der Seniorenbesuchsdienst ist ein Angebot für ältere Menschen ohne 
Pflegegrad. Zu Ihnen kommen vertrauenswürdige ehrentamtliche 
Helfer*innen die gerne ältere Menschen zu Hause besuchen die gerne 
ältere Menschen zu Hause besuchen, mit Ihnen spazieren gehen, Sie 
zu Ärzt*innen oder Einkäufen begleiten oder Ihnen Gesellschaft lei-
sten. Dieses Unterstützungsangebot ist kostenfrei.   

Häusliche Entlastung bei Pflegebedürftigkeit/Demenz
Das Angebot richtet sich an Senior*innen mit Pflegegrad zur Unter-
stützung im Alltag oder an deren Angehörige, die sich bei der Betreu-
ung Zuhause eine stundenweise Entlastung wünschen. Dazu wer-
den qualifizierte ehrenamtliche Helfer*innen eingesetzt. Sie sind 
Gesprächspartner*innen, lesen vor, hören zu und bieten Beschäfti-
gungsmöglichkeiten an. 

Betreuungsgruppen
Die Betreuung findet in der Regel in Kleingruppen bis zu 8 Personen 
statt und wird meist einmal wöchentlich für einen Zeitraum von bis zu 
vier Stunden angeboten. Unterstützt von einer Fachkraft übernehmen 
geschulte Helfer*innen die Betreuung.

Ehrenamt - Gutes tun tut gut!
Sie möchten etwas von Ihrer Zeit abgeben und sich für ältere Dortmun-
der Bürgerinnen und Bürger freiwillig engagieren?  Melden Sie sich bei 
uns, wir freuen uns auf Ihre ehrenamtliche Mitarbeit.

Nähere Informationen zu den genannten Angeboten unter: 
Stadt Dortmund, Sozialamt, Fachdienst für Senioren
Kleppingstraße 26, 44122 Dortmund
Ansprechpartnerinnen: 
Katharina Balmus | Telefon (0231) 50-2 45 69
Marie Roerdink-Veldboom | Telefon (0231) 50-2 70 94
seniorenbegleitservice@stadtdo.de

Gesprächsgruppen für pflegende Angehörige 
Pflegende Angehörige sind oft vielfältig belastet. Die Fürsorge für das 
erkrankte Familienmitglied bestimmt den Alltag. Nicht selten kann die 
Pflege zu einer emotionalen, manchmal auch körperlichen Last wer-
den. Der Austausch mit anderen Betroffenen kann hier sehr hilfreich 
sein. In den Gesprächskreisen können die Betroffenen aktuelle Pro-
bleme in vertrauensvoller Runde darstellen, Erfahrungen austauschen 
und gemeinsam Lösungen finden. Der Austausch soll Angehörigen 
helfen, die täglichen Herausforderungen der Pflege und Betreuung 
besser zu bewältigen und sich selbst dabei nicht aus den Augen zu 
verlieren.

Eine Liste der Gesprächsgruppen in Dortmund erhalten Sie von den 
Seniorenbüros oder finden Sie in der Datenbank „Wegweiser Pflege“.
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Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz - 
Eine gemeinsame Initiative zur Strukturentwicklung 
der Landesregierung und Träger der Pflegeversicherung 
NRW
Ziel der Arbeit der regionalen Servicestellen ist es, Betroffenen und 
ihrem familiären und sozialen Umfeld ein selbstbestimmtes und teil-
habeorientiertes ‚Leben mit Pflegebedarf‘, mit einer hohen Versor-
gungssicherheit zu ermöglichen.

Im Fokus steht dabei u.a. die Förderung des Aus- und Aufbaus von 
Unterstützungsangeboten im Alltag. Über das Regionalbüro werden 
Anbieter und Interessierte beraten, unterstützt und fachlich begleitet.
Das Regionalbüro steht als Netzwerk- und Kooperationspartner zur 
Verfügung und entwickelt zu verschiedenen pflegerelevanten The-
men fachspezifische und praktische Angebote. Des Weiteren  werden 
diverse Schulungen und Fortbildungen für verschiedene Zielgruppen 
wie z.B. Anbieter, Pflegeberater, Nachbarschaftshelfer, Ehrenamtliche 
und Angehörige initiiert und und einmal pro Halbjahr die Broschüre 
„Leben im Quartier“ mit Veranstaltungen, Angeboten und Informati-
onen zu den Themen Alter, Pflege und Demenz in Dortmund heraus-
gegeben.

Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz
Regionalbüro Dortmund
Kleppingstraße 26
44122 Dortmund
Tel.: 0231 / 50 - 2 56 94
Email: dortmund@rb-apd.de
Internet: www.alter-pflege-demenz-nrw.de

Beratung und Vorsorge
Zur Wahrung der eigenen Interessen im Falle einer eventuell später ein-
tretenden Krankheit  ist es sehr sinnvoll, im Vorfeld Regelungen (Vor-
sorgevollmacht, Betreuungsverfügung, Patientenverfügung) zu treffen. 
Verschiedene Institutionen helfen Ihnen durch fachliche Beratung und 
unterstützen Sie z.B. beim Erstellen von Vollmachten und Verfügungen.
Sie können sich im Einzelfall an die Dortmunder Seniorenbüros oder 
folgende Stellen wenden:

Amtsgericht Dortmund/ Betreuungsangelegenheiten
Telefon (0231) 9 26-0
Mail: poststelle@ag-dortmund.nrw.de

Stadt Dortmund/Gesundheitsamt/Betreuungsstelle
Telefon (0231) 50-11318
Mail: 53betreuung@stadtdo.de

B.I.S.S. (Beratungs-, Informations- und Service-Stelle Dortmund)
Telefon (0231) 18 48 331
Mail: info@biss-dortmund.de
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tronischen Medien, der reprographischen Vervielfältigung einer digi-
talen Verbreitung und Aufnahme in Datenbanken bleibt ausdrückl-
lich vorbehalten!



Der Mensch mit seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten steht bei unseren Diensten  
und Einrichtungen im Mittelpunkt.

Unsere Hilfen sind bedarfsgerecht, verlässlich und kompetent.

n Beratung zu Schwangerschaft und Geburt

n Erziehungsberatung

n	Tagesenrichtungen für Kinder

n Tagesmütter

n Kindertreffs

n Kinderschutz

n Jugendfreizeitstätten

n Wohnberatung

n Angebote für Seniorinnen und Senioren

Unter dem Dach des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes in Dortmund haben sich rund 200 gemeinnützige Vereine,  
Organisationen und Initiativen zusammengeschlossen. Sie bieten Unterstützungsleistungen in allen Lebensbereichen an.

Kontakt über

Paritätischer Wohlfahrtsverband NRW  
Kreisgruppe Dortmund
Ostenhellweg 42-48 (Eingang Moritzgasse)
44135 Dortmund
Telefon: (02 31) 189989-0, Fax: -30
dortmund@paritaet-nrw.org
www.dortmund.paritaet-nrw.org

Sprechen Sie uns an, wir vermitteln Ihnen den Kontakt zum passenden Angebot!



WIR SIND GERNE FÜR SIE DA!

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine E-Mail. 

Schulbegleitung ● Individualbegleitung ● Diabetesbegleitung

myhomecare Ruhr GmbH
Westfalendamm 98
44141 Dortmund

Tel.: 0231 99987630
info.ruhr@myschoolcare.de 
www.myschoolcare.de

Ihre Schul- und Individualbegleitung
- damit Inklusion gelingt.

myschoolcare hat sich auf die individuelle Begleitung und Unterstützung von 
Kindern und Jugendlichen in Kitas und Schulen spezialisiert.

Zusammen mit den Eltern und Schulen finden wir für die Schüler fachlich 
geeignete Personen, die auf vielfältige Weise helfen und unterstützen können.


